ARSENAL Filmverleih präsentiert

17 MÄDCHEN

(17 FILLES)

[image: image1.jpg]ARCHIPEL 35 PRESENTS

@

- [GIRLS

‘#I’ELI’HINE & MURTEL COULIN





Ein Film von Delphine und Muriel Coulin

Kinostart: 14. Juni 2012

Kurzinhalt

In Lorient, einer Stadt in der Bretagne, schließen 17 Mädchen eines Gymnasiums einen ungewöhnlichen Pakt: Entgegen allen Widrigkeiten und dem Unverständnis von Eltern, Lehrern und den jungen Vätern zum Trotz werden Camille und ihre Freundinnen gleichzeitig schwanger.
17 MÄDCHEN ist eine bewegende und originelle Parabel über das Erwachsenwerden, den Körper und die Weiblichkeit, aber auch eine liebevolle Ode an die Freiheit. Die Handlung basiert auf einer wahren Begebenheit in den USA.
17 FILLES, so der Originaltitel des Debütfilms der beiden Regisseurinnen Muriel und Delphine Coulin, war einer der großen Überraschungserfolge bei den Filmfestspielen in Cannes 2011.
„Die beiden Regisseurinnen gehen der Frage nach, wer verantwortlich für die Erziehung ist, die zwischen Eltern und Schule hin und her geschoben wird, (…) und präsentieren einen leuchtend fröhlichen, klugen und komplexen Film.“


Französische Filmtage
„Ein ungewöhnliches Jugendporträt, feinfühlig und treffend umgesetzt und von hervorragenden Schauspielerinnen gespielt.“
LE FIGARO
„Mit einem Gefühl von Leichtigkeit können wir an diesem Traum teilhaben.“


LE MONDE

PRESSEBETREUUNG:
VERLEIH:

	FILMPRESSE MEUSER 
Carola Schaffrath

Niddastr. 64 H 

60329 Frankfurt

Tel: 069 / 405 804 - 0

Fax: 069 / 405 804 - 13

info@filmpresse-meuser.de
	ARSENAL Filmverleih

Hintere Grabenstr. 20

72070  Tübingen

Tel: 07071 / 9296 - 0

Fax: 07071 / 9296 - 13
info@arsenalfilm.de


Ausführliches Pressematerial sowie Fotos und stehen in den nächsten Tagen unter www.arsenalfilm.de als Download zur Verfügung.
Anmerkungen der Regisseurinnen zu:

Lorient

Als wir über diese Mädchen, die gemeinsam schwanger wurden, lasen, fanden wir dieses Ereignis sowohl sehr verblüffend als auch sehr bezeichnend. Das hätte auch in unserer Heimatstadt Lorient passieren können: einer Arbeiterstadt, die im 2. Weltkrieg fast vollständig zerstört wurde und in der die Menschen in den 1950er-Jahren glaubten, dass sie eine großartige Zukunft hätten. Sechzig Jahre später sind der Hafen und die Lager in der Krise, und jede Hoffnung der Bewohner hat sich verflüchtigt. Lorient ist seiner Vergangenheit sehr verhaftet, als es noch L'Orient hieß, ein Umschlaghafen, von dem aus die Schiffe in die ganze Welt ausfuhren, oder später, als Stadt des Widerstandes ruhmreich im letzten Krieg, dessen Spuren noch überall zu finden sind. Diese Stadt bietet Jugendlichen wenig Perspektiven, außer einem weiten Horizont. Die Erwachsenen, die Lehrer, die gesamte Gesellschaft schaffen es nicht, diesen Mädchen andere Möglichkeiten aufzuzeigen, außerhalb dieses vorgezeichneten Lebens: etwas Schulbildung, eine Anstellung, Hochzeit und zwei Kinder – genau in dieser Reihenfolge. Aber das wollen sie auf den Kopf stellen, sie wollen alles, und zwar sofort.
Freundschaft

Um zu erreichen, was sie wollen, verlassen sie sich aufeinander. Freundschaften sind in diesem Alter so stark, dass sie alle Hindernisse überwinden und Ängste besiegen helfen – auch wenn das manchmal riskante Entscheidungen bedeutet, die man alleine nicht getroffen hätte. Wir sind in Lorient aufgewachsen, und wir wissen absolut alles über dieses enge Kleinstadtleben im Angesicht des unendlichen Ozeans, dessen Gegenwart zugleich beruhigend und verstörend ist: ein horizontales Versprechen. Wir wissen, dass Freundschaft und das Verlangen nach etwas anderem hier eine zentrale Bedeutung haben.
Jugend

Camille und ihre Freundinnen sind in einem Alter, wo man gleichzeitig zu groß und zu klein ist. Ein Alter, in dem man tolle Träume hat, aber noch nichts davon verwirklichen kann, und wenn man dann erwachsen wird, wenn man in der Lage sein sollte, sie umzusetzen, muss man die Träume oft aufgeben – einen nach dem andern. Unseren Mädchen ist bewusst, dass das Leben der Erwachsenen in ihrer kleinen Stadt nicht besonders beneidenswert ist, aber ihnen fällt nicht ein, was ihr Leben aufregender machen könnte. Als nun ihre „Anführerin“ schwanger wird, und das Gefühl hat, dass ihr Leben dadurch endlich einen Sinn bekommt, überzeugt sie die anderen davon, ebenfalls schwanger zu werden. Sie haben einen gemeinsamen, ungewöhnlichen Traum: Sie entwerfen einen Utopie. Nichts kann diese idealistischen Mädchen aufhalten, die sich gegen alle Widerstände in dieses große Abenteuer stürzen. Wir entschieden, die Erwachsenen (Eltern, Lehrer, sogar die Schulkrankenschwester, die am stärksten das Geschehen um die Mädchen und ihre Körper mitbekommt) in den Hintergrund des Films zu stellen, wo wollten die Geschichte aus der Perspektive der Teenager erzählen. Wir wollten nichts erklären, sondern die Mädchen einfach beobachten, beim gemeinsamen Träumen, oder beim Zweifeln in der Stille ihrer (tatsächlichen) Zimmer.

Körperlichkeit
Die durchlebten Illusionen und Enttäuschungen der Mädchen erlaubten uns, die Themen weiterzuentwickeln, an denen wir bereits bei unseren gemeinsamen Kurzfilmen gearbeitet haben: Körperlichkeit, Weiblichkeit, Alter, Zeit. Camille und ihre Freundinnen sind in einem Alter, in dem das Leben natürlich und unendlich erscheint, in dem man erst anfängt, über die Zukunft nachzudenken und eine besondere Beziehung zum eigenen Körper beginnt… Ihre Körper verändern sich auf zweifache Weise: durchs Älterwerden und die Schwangerschaft. Weil sie sich in ihrem Körper, der gerade erst erwachsen wird und ihnen gleichzeitig noch nicht erlaubt, die Kindheit zu verlassen, nicht wohlfühlen, beschleunigen sie das Tempo und springen ins kalte Wasser: Sie machen den Schritt, der sie auf der Stelle erwachsen werden lässt, da ihr Körper ihnen diese Kraft gegenüber den Erwachsenen und den Jungs verleiht. Mit ihren Körpern verführen sie, bekommen sie Aufmerksamkeit, wachsen sie, definieren sie sich und werden manchmal Teil des einen oder anderen Clans. Camille entdeckt ihre Identität, ihr Anderssein, die Trennung von den anderen. Eine Schwangerschaft bedeutet, etwas über Verschmelzung und dann die Trennung zu lernen und eine neue Verbindung zu den anderen zu finden. Aber sie beinhaltet auch das Risiko, dass der Körper, ihre einzige Waffe, sich gegen sie richten könnte.
Der Film zeigt das auf sehr organische Weise, mit Nahaufnahmen von der Haut, aber er vermittelt auch eine sehr intuitive und notwendigerweise abstrakte Idee des Lebens: die mysteriöse und eindringliche Gegenwart des Meeres und des Himmels erinnert uns daran. In dieser Landschaft sind die Mädchen zugleich winzig und gewaltig.
Besetzung

Wir waren bei jedem Casting dabei und begutachteten etwa 600 Mädchen, von denen wir 17 auswählen mussten. Louise Grinberg hatte einige Dialogzeilen in „Die Klasse“ von Laurent Cantet, Roxane Duran hatte eine bemerkenswerte Rolle in „Das weiße Band“ von Michael Haneke, und Esther Garrel hatte eine Rolle in „Haus der Sünde“ von Bertrand Bonello, der im Wettbewerb in Cannes lief. Aber die Mehrzahl der Mädchen hatte noch nie bei einem Film mitgespielt. Yara Pilartz und Juliette Darche hatten noch nie geschauspielert. Ihre Frische, ihr Wille, über sich hinaus zu wachsen, ihr Vertrauen und das Band, das zwischen den Darstellerinnen während der Dreharbeit wuchs, sind deutlich erkennbar. Der Film wurde chronologisch gedreht, man sieht ihnen beim Wachsen zu.

Stab

Jean-Louis Vialard, unser Kameramann, arbeitete bereits für Apichatpong Weerasethakul, Baltasar Kormakur und Christophe Honoré. Er ließ den Film so ausleuchten, dass er mit einer grauen und stumpfen Umgebung beginnt, um dann mit ein mit kontrastreichen, strahlend bunten Bildern, sehr stark an ein Märchen erinnerndes Universum zu kreieren. Die leichte Ausrüstung (eine Canon 1 D-Kamera) erlaubte uns, die Mädchen sehr diskret aufzunehmen, und Muriel konnte noch eine zweite Kamera benutzen.

Der Ton, aufgenommen von Olivier Mauvezin, der schon mit Laurent Cantet, Mathieu Almaric und Cédric Khan arbeitete, und gemischt von Jean-Pierre Laforce (Michael Haneke, Bruno Dumont, Laurent Cantet) wurde zu einem essentiellen, wenn auch sehr schwierigen Faktor: mit 17 Teenagern zu drehen, mit dem Ozean, der in der Bretagne sehr laut sein kann und zwischen den einzelnen Aufnahmen noch lauter… Die eindringliche Allgegenwart des Meeres, die femininen Stimmungen, die Stille in den Zimmern oder das Singen aus vollem Hals, sie definieren ein komplett jugendliches Universum. Die Musik wurde sehr sorgfältig ausgesucht: Wir wollten einen rockigen Soundtrack (Blood Red Shoes, Tricky), Musik, die sehr nah an den Mädchen dran ist (Izia, Keren Elson) und die Stimmungswechsel ausdrückt (DJ Chloé, Devendra Banhart).
Diese Arbeit war nur durch unseren Produzenten Denis Freyd möglich der die neuen Filme von Jean-Pierre und Luc Dardenne und von Pierre Schoeller produzierte, die in Cannes liefen, und von Ursula Meier, Mariana Otero und Patricia Mazuy.
Komödie und Drama

Wir wollten diese Geschichte über Freundschaft und Weiblichkeit sowohl ernsthaft (denn unser Blick auf diese Mädchen mit ihren Träumen, die größer als sie selbst sind, bleibt ein melancholischer) als auch humorvoll erzählen, denn die Jugend, das Heranwachsen, bedeutet doch auch genau diese rasanten Gefühlsschwankungen, bei denen man innerhalb von Sekunden von Verzweiflung zu schallendem Gelächter zu wechselt, nur weil eine Freundin einem beisteht.

Die Regisseurinnen Delphine und Muriel Coulin
Delphine und Muriel Coulin drehten bisher fünf Kurzfilme, darunter „Sisyphe“ (ausgezeichnet als Bestes Drama beim Los Angeles Filmfestival) und „Souffle“ (Kritikerpreis in Cannes). Delphine Coulin schreibt auch Romane, Muriel Coulin dreht Dokumentarfilme.
Besetzung
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